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Eine Schachpartie zergliedert sich in drei Kampfphasen: Er-
Öffnung, Mittelspiel und Endspiel. Dem Schachspieler steht
zum Erlernen des Eröffnungspiels ein reiches Lehrmaterial
zur Verfügung, aus welchem er die wichtigsten Kenntnisse
über die verschiedenen Anfangszüge schöpfen kann. Erreicht
aber eine Partie das sogenannte Mittelspiel, welches nach
durchschnittlich 15 Zügen den Eröffnungsteil ablöst, so ist er
ausschließlich auf sein schachliches Können angewiesen. Neben
der eigenen praktischen Erfahrung kann ihm nur das Nach-
spielen von Meisterpartien nützlich sein, in denen er die Me-
thoden des Mittelkampfes beobachten und studieren kann.

Ein Werk, welches sich die Aufgabe gestellt hat, die prä-
gnantesten Methoden der Kampfführung an Hand guter Par-
tien zu klassieren, ist Brinkmanns Buch: «Der Angriff in der
Schachpartie». (Untertitel: Ein Beitrag zum Mittelspiel.) Die
gut übersichtliche Gliederung der Formen des Königsangriffes
wird hier in zwei Hauptteile zerlegt. 1. Kombinierter Angriff
von Bauern und Figuren. 2. Reiner Figurenangriff. Eine Un-
terteilung ist ferner je nach der Königstellung vorgenommen
worden, so daß sich folgende Gruppierung ergibt: Gegen die
kurze Rochade, gegen die lange Rochade und gegen den König
in der Mitte. Wir lassen ein besonders gutes Beispiel aus die-
sem Werke gekürzt folgen. Bezugsquelle: Hans Hedewigs
Nachf., Curt Ronniger, Leipzig C 1, Perthesstr. 10, Postscheck-
Konto: Leipzig 13448. Buchpreis: RM 2.20.)

Kombinierter Angriff von Bauern
und Figuren.

(Gegen die kurze Rochade.)

Weiß: Dr. Aljechin. Schwarz: Dr. Euwe.

(3. Matchpartie, Amsterdam 1936.)

b c d e f

fb
** Jiyfyü«
ll «ni

a b d e f g h

Gewiß ein glänzender Einfall. Auf 27. Se8Xf6 würde
Schwarz einer scharfen Attacke zum Opfer fallen,
nämlich 28. Sg3-f5, Dg4—c4, 29. Sf5—e7+, Kg8—f7, 30.
Dd3—f5 Kf7Xe7, 31. Df5—e6+, Ke7—d8, 32. Lc3—b6+,
Tc8—c7, 33. Th3—c3, Dc4—fl+, 34. Kbl—c2 und gewinnt.

Vermerkt sei, daß 27. Th3Xh7, Dg4Xg3, 28. Th7—h8+
(um auf Lg7Xh8, 29. Th2Xh8+, Kg8Xh8 mit Le3—d4+ die
Dame zu gewinnen) wegen 28. Kg8—f7 eine Fehlkombina-
tion gewesen wäre.

27.... Tf8Xf6 29. Th2—hl
28. Dd3Xh7+ Kg8—f8

Um die Grundlinie zu sichern. Falls 29. Dh7—d3, so Dg4—
g6 und falls 30. Sg3—e4, Dg6Xe4! Dd3Xe4, Tf6—fl4=.
29.... Dg4—g6+ 31. Sg3—f5 Lg7—e5?
30. Dh7Xg6 Tf6Xg6

1. d2—d4
2. c2—c4
3. Sbl—c3
4. e2—e4
5. Lei—e3
6. f2—f3

7. d4—d5
8. Ddl—d2
9. c4Xd5

10. 0—0—0
11. Kcl—bl
12. Sgl—h3

c7—c6
c6Xd5

Sf6—e8
f7—f5

Sb8—d7
a7—a6

Jetzt ist Weiß am Zug. Schwarz hat mit f7—f5 einen Zen-
trumsangriff eingeleitet, während Weiß sich bisher noch nicht
erklärt hat.
13. e4Xf5

Aljechin setzt den Absichten des Gegners ein Unternehmen
gegen den Königsflügel entgegen. Dazu ist notwendig, zu-
nächst auf f5 zu tauschen und dann erst g2—g4 zu ziehen,
weil andernfalls (bei sofortigem g2—g4) die ganze Stellung
durch f5—f4 abgeschlossen wird. Auch nach Oeffnung der
h-Linie bestände keine Hoffnung mehr.

13.... g6Xf5 14. g2—g4 f5Xg4
Jetzt wäre f5—f4 fehlerhaft, denn nach Le3—f2 beherrscht

Weiß die Diagonale d3—h7 nebst drohendem Aufmarsch des

g- und h-Bauern.
15. Sh3—g5! Sd7—f6 16. Lfl—d3! Dd8—e7

Auf g4Xf3 folgt Tdl—fl, h7—h6 (oder Lc8—g4, h2—h3!),
Sg5—e6, Lc8Xe6, d5Xe6, Sf6—g4 und Sc3—d5!
17. f3—f4 e5—e4! v

Mit dem Bauernopfer wird die Diagonale g7—b2 freigelegt
und zugleich einiger Abtausch erreicht.
18. Sg5Xe4 Sf6Xe4 21. Dd2Xd3 De7—f6
19. Sc3Xe4 Lc8—f5 22. Tdl—d2 Df6—f7
20. Se4—g3! Lf5Xd3 23. h2—h3 g4Xh3

Jetzt sind h- und g-Linie den weißen Türmen geöffnet.
24. ThlXh3 Df7—g6 25. f4—f5

Scheinbar stark, gibt aber den Stellungsvorteil aus der Hand.
Aljechin führt aus, daß Schwarz nach 25. Sg3—e4 kaum eine
genügende Verteidigung gefunden hätte. Zum Beispiel

25.... Se8—f6, 26. Se4Xd6, Ta8—d8, 27. Le3—c5.

25.... Dg6—g4 27. f5—f6!
26. Td2—h2 Ta8—c8!
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Der weiße Angriff hatte mit dem 29. Zug seinen Gipfel-
punkt überschritten. Wohl drohte Sf7Xg7, und wie auch
Schwarz zurückschlägt, gewinnt Weiß Material. Diese Gefahr
konnte Dr. Euwe mit 31 Tc8—c7 bannen. Zum Beispiel
32. Le3—d4, Lg7Xd4, 33. Sf5Xd4, Se8—g7! 34. Th3—h8+,
Kf8—f7, 35. Th8—h7 (Thl—fl+, Tg6—f6), Kf7—g8 und Ab-
tauschdrohung Tg6—glT.

Nach Euwes Zug 31. Lg7—e5 behält Aljechin die Ober-
hand.
32. Th3—f3 Se8—f6

oder Tg6—f6, 33. Le3—g5, Tf6—f7, 34. Lg5—e7+, Tf7—e7,
35. Sf5Xd6+ usw.

33. Thl—h8+ Tg6—g8 35. Sf5—e7+
34. Th8Xg8+ Kf8Xg8 Schwarz gab auf.

f/NIVEA^
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In Dosen u. Tuben
Fr. 0.50 — 2.40

Nivea Öl
Fr. 1.75 — 2.75

SCHWEIZER FABRIKAT

Deshalb ist Nivea etwas beson-
deres! Gerade im Frühjahr
verlangt Ihre Haut Nivea. Durch
die ideale Tiefenwirkung kräf-

tigt und ernährt Nivea das

Hautgewebe, macht die Haut

elastisch und widerstandsfähig
und verringert die Gefahr des

Sonnenbrandes. Kaufen Sie

heute noch Nivea. Ein jugend-
liches, gesundes und frisches

Aussehen wird Sie belohnen. f Pilot A. G., Basel
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